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Was wird die Volkszählung
'i

ergebe«? -UWKZ
Nicht ohne Spannung wird — oder sollte wenigstens

— das deutsche Volk die Zählung vorn 8. Oktober 1919
erwarten . Ihr Ergebnis ist, mit einem Wort gesagt,
das Zahlenbild dessen, was durch den Krieg aus Deutsch¬
land geworden ist. In Friedenzeiten waren Ueberra -

schungen von einer Volkszählung nicht zu erwarten ; die

außerordentliche Gleichmäßigkeit der deutschen Entwick¬

lung ermöglichte es, Zahl und Schichtung des Volkes
auf viele Jahre hinaus zwischen engen Fehlergrenzen
zu berechnen. Dies beruhigende Gleichmaß hat einen

jähen und furchtbaren Riß erhalten . Alle Voraussetzun¬
gen, auf Grund deren die Zukunft rätsellos aus der Ge¬

genwart und Vergangenheit berechenbar schien, sind zer¬
trümmert . Die Tages - und Jahreszeiten des deutschen
Volkes sind völlig andere , unbekannte geworden . - ^ , ^
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Aber auch mit der letzten , einem Krieg folgenden Zäh¬
lung , der vom Dezember 1871, läßt sich die jetzige nicht
vergleichen . Ter Ruhezustand , der damals erreicht war ,
ist heute bei weitem nicht erreicht- Wir können die Reichs-

völkerung nur innerhalb der alten Grenzen , mit Aus¬

nahme Elsaß-Lothringens , zählen ; die neuen Grenzen
sind auch heute noch nicht bekannt . Auch unter diesen
Voraussetzungen aber ist dos Material des Zählers un¬
vollständig . Hundertlausende von Deutschen weilen noch
gefangen im Ausland , eine nicht genau bekannte Zahl
von Soldaten steht noch außerhalb der deutschen Grenzen .

Immerhin wird die Zahl der Deutschen und Auslän¬
der, die sich am 8. Oktober 1919 innerhalb Deutschland
aufhielten , annähernd zu ermitteln sein. Was wird diese
Zählung ergeben ? Am 1 . Dezember 1910 zählte man
in Deutschland 64,9 Millionen Personen ; am 1 . August
1914 werden es 67,8 Millionen gewesen sein, darunter
etwa 1,4 Millionen Ausländer . Bei fortdauerndem Frie¬
den hätte man für den gegenwärtigen Augenblick aus min¬

destens 711/z Millionen rechnen können . Es ist schon

heute gewiß, daß der Krieg nicht nur den Zuwachs ver¬

zehrt, sondern die Volkszahll im Vergleich zu der von
1914 vermindert hat . Wir wissen , daß bis Ende 1948

die Zahl der Todesfälle (ohne die unmittelbaren Kriegs -

»erluste) um insgesamt Me Million größer war , als
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sie in Friedenszelten gewesen wäre ; gleichzeitig blieb die

Zahl der Geburten um 3 Millionen hinter der norma¬
len zurück . Das Jahr 1919 mag bis jetzt noch einen

Ueberschuß der Todesfälle über die Geburten von 3O0 000

bis 400000 gebracht haben . Zwei Millionen deutscher
Soldaten sind im Krieg gefallen . Im ganzen ist ein

tatsächlicher Verlust von 3,4 Millionen anzunehmeu ,
außerdem eine beträchtliche Verminderung der Ausländer¬

zahl. Deutschland in seinen altqu Grenzen zählt somit
höchstens 64 Millionen . . In den neuen wird es, bei

günstigstem Ergebnis der Abstimmungen in den bedin¬

gungsweise uns aberkannten Gebieten etwa 58 , im un¬

günstigsten Falle etwa 55 Millionen zählen . Die weib¬

liche Bevölkerung wird die männliche um annähernd
drei Millionen übertreffen , die Zahl der Kinder (unter
15 Jahren ) wird um fast vier Millionen zurückgegan-

gm sein . / i/Mb — _ - - MWAW

Die Krisi< in der BekLeidung - frage.
Es wird uns geschrieben:

^

Ter Friedensschluß hat auf dem Tu 'chmarkt eine

eigenartige Umgestaltung hervorgerufen . Allgemein hatte
sich während des Kriegs und vor allem in der Zeit des

Waffenstillstands die Meinung herausgebildet , daß mit
dem Friedensschluß ein großer Preissturz auf allen Wa¬
renmärkten und besonders im Tuchhandel eintreten würde .
Diese Meinung gründete sich auf die Aufhebung der
Blockade , auf die zurückgehaltenen Warenvorräte und aus
die beschlagnahmten Reichsvorräte . Wie liegen nun aber
die Verhältnisse in Wirklichkeit? Die Blockade ist auf¬
gehoben . Mit der Besetzung des linksrheinischen Ge¬
biets bekamen wir hauptsächlich Baumwollwaren in Masse
herein, welche in der Hauptsache durch Schmuggler und

Schieber herüberkamen. Tie Ware war sehr teuer und

zum Teil minderwertig . Durch die große Ausfuhr nach
Deutschland konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß in
ven Ententeländern eine gewisse Warenknappheit ein¬
trat und diese hatte bereits dort eine Preissteigerung
zur Folge , sodaß heute ein Warenrückkaus mit 10 Prozent
Aufschlag festgestellt werden kann . Infolge Beschlusses
des alliierten Wirtschaftsrats darf keine Ausfuhrgeneh¬
migung nach Deutschland erteilt werden, sodaß auf eine
weitere Zufuhr -von dort vorerst nicht zu rechnen ist . Tie
Ware ist nur durch Schmuggel in ganz beschränktem
Maße zu fabelhaften Preisen zu haben . Die Preise in den
Entcuteländern sind ebenfalls sehr hoch, kostet doch in
London , der Hauptzentrale des Wollmarktes , ein Jard
Stoff 27—29 Schilling - - 110 bis 120 Mk . in un¬
serer heutigen Markwä §rung . Die Arbeitskraft ist eben¬

falls mehr als 100 Prozent teuerer und die Arbeits¬
zeit verkürzt . So schreibt eine erste Firma in London ,
Howard Harth u . Co . : „Preise sind sehr hoch, werden
aber in Kürze noch viel höher und neue Winterware ,
welckie die Fabrikanten verivrocben baben . Lieieruna im

August , werden nur sehr spät geliefert, möglicherweisenach
der Saison . Die Ware für den Winter ist schon gekauft
und die Preise sind viel höher als die jetzig lagernden
und steigen noch bedeutend.
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In Frankreich . dasselbe Bild .
'

Man hat geglaubt , daß in Händlerkreisen noch große
Mengen Friedensware » stecken , welche nun nach Friedens¬
schluß auf den Markt kämen. Dies hat sich nicht bewahr¬
heitet. Eine verschwindend Keine Menge Stoff , die noch
versteckt war , wurde zu fabelhasten Preisen im Schleich¬
handel abgesetzt . Tie beschlagnahmte Ware ist ebenfalls

'
nicht in der vermeintlichen Menge vorhanden und zum
Teil minderwertig und teuer . Gute Qualitäten sind sehr
knapp. Die für Deutschland greifbare Wolle wird nur

winzig sein . Hier ist zu berücksichtigen , daß aus diesen
Mengen auch andere große Textilindustrien beliefert wer¬
den müssen, z . B . Wirkwaren und Trikotaaen , die Tep¬
pichindustrie usw . , sodaß für die Tuchindustrie dem gro¬
ßen Bedarf gegenüber nur ein kleiner Bruchteil verbleibt .
Aus diesen kleinen Mengen könnte aber nur eine kleine

Menge reinwollener Ware hergestellt werden, die sehr
teuer würden und nur für Leute, die große Preise an-

legen können, erreichbar sind . Ties wäre eine große
Ungerechtigkeit gegenüber dem Gesamtpnblikum ; es muß
daher die Wolle durch Mischung gestreckt werden , sodaß
nur Qualitäten hergestellt werden , die nur 50 bis 75

Prozent Wolle enthalten dürfen , um auch die minderbemit¬
telte Bevölkerung mit Tuchen versehen zu können. Tal
deutsche Volk mit seinen 60 Millionen Einwohnern ist so
ziemlich ohne Webwaren . 20 Millionen Arbeiter waren
über den Krieg in allen Staaten nicht beschäftigt. Dadurch
ist überall Unterproduktion entstanden und bevor nur
einigermaßen Lagerbestände wieder erreicht sind, werden
noch Jahre vergehen . Ein Umschwung in der Preisge¬
staltung wird erst nach Jahren eintreten und kann sich
nur durch Produktion regeln .

Wenn noch beachtet wird, daß durch die Kohlenknapp¬
heit unsere ganze Tcxtil -Jndustrie lahm zu werden droht ,
daß durch verteuerte Maschinen und deren Betriebsstoffe ,
verteuerte Arbeitskraft , verkürzte Arbeitszeit usf . nicht
billiger mehr produziert werden kann , so ist ein Preissturz
nicht denkbar, sondern das Gegenteil wird eintreten .

Neues vom Lage.
Zur Baltenfrage .

Berlin , 13 . Okt . Marschall Foch ließ der Reichs -
regierung eine Note zugehen, die behauptet, die Regierung
habe absichtlich den gegenwärtigen Zustand herbeigeführt ,
indem sie die erforderlichen Maßnahmen zur Räumung
immer wieder hinausgeschoben habe. Warum wurde Ge¬
neral v . d . Goltz , der erst vor einigen Tagen abbe-

cufen war , absichtlich nach Kurland zurückgeschickt? Doch
nur , um die Lage zu organisieren , die es der Regierung
ermöglicht zu behaupten , die Truppen seien unbotmäßig .
Dder hat der General gegen seinen Auftrag gehandelt ?

Warum wird er dann nicht bestraft ? Die Verbündeten
machen daher die Reichsregierung voll verantwortlich und
halten die angedrohtcn Maßregeln aufrecht, bis die von
Deutschland vorgeschlagene und von den Verbündeten ge¬
billigte gemischte Kommission auf Grund des Augenscheins
dem Obersten Rat Mitteilen kann, daß hie Maßregeln
der deutschen Regierung zur Abbeförderung der Truppen
normal durchgeführt werden.

' i

Stettin , 13 . Okt . Von pommerschen Häfen sind
34 Schiffe vor Bekanntgabe der Blockade nach dem Osten
gefahren . Man befürchtet, daß sie beschlagnahmt werden
könnten.

London , 13 . Okt . „Daily Mail" meldet : Die
Bemannung der vor Riga liegenden verbündeten (eng¬
lischen) Kriegsschiffe besetzten — angeblich auf die Bitte
der lettischen Regierung — die öffentlichen Gebäude in
Riga . — Eine starke Kriegsflotte ist auf Riga in Fahrt .

Die Zumutung der Entente.
Berlin , 13 . Okt. Ueber die Zumutung der Ver¬

bündeten, daß Deutschland sich amtlich an den von der
Entente angedrohten Maßregeln gegen Sovjet -Rußland
beteiligen solle, herrscht eine Stimme des Unwillens
auf allen Seiten . .

U



In der „Kreuzzeituug" tvird gesagt : Rein sachlich
betrachtet hat sich zwischen Deutschland und Russland schon
all das vollzogen, was die Entente nunmehr von uns
ausdrücklich verlangt . Wir glauben , daß die Neutralen
sich aus gleichen Erwägungen heraus wie Teütschland
ablehnend verhalten werden und daß auch besonders in
England der Widerspruch gegen die Blockade Rußlands
nicht unbeträchtlich sein dürfte .

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird von
einem Diplomaten gefragt : Beherrscht der Ordnnngsblock,
der bei den französischen Kammerwahleu siegen will,
heute die Welt ? Deutschland wird sich hüten müssen ,
eine Politik mitzumachen, über deren Tauer der Aus¬
fall der französischen Wahlen entscheidet .

Beamtenwünsche .
Berlin , 13 . Okt. Der gewerkschaftliche Bund deut¬

scher Verwaltungsbeamten wünschte eine Verfügung aller
Ministerien, daß den Kriegsteilnehmern die Prüfungen
und der Aufstieg der Beamten erleichtert werden . In den
Ministerien sollen Beamtenbeiräte geschahen werden.

Auslösung der Arbeiterräte .
Berlin , t3 . Okt . Eine Entschließung der sozial¬

demokratischen Eemeindevertreter Groß-Berlins erklärt
das We : terbesteheu der Gemeindearbeiterräte für über¬
flüssig .

Berlin , 13 . Okt . Nach der Korrespondenz A . B.
C . sind viele aus Ungarn geflohene und aus Oesterreich
ansgcwiesene Kommunisten nach Berlin gekommen mit
Paßen , die den Stempel der deutschen Gesandtschaft in
Wien tragen .

Die Billigung des Papstes .
Müncheu , 13 . Okt . Der Papst hat in einem Hand¬

schreiben den bayerischen Bischöfen seine Zustimmung aus¬
gesprochen , daß sie auf der Bischosskonfereuz iu Zreising
für die Erhaltung der päpstlichen Nuntiatur in München
eingetreten seien . Er wünsche lebhaft, daß dieses Band
enger Verbindung zwischen dem Apostolischen Stuhl und
dem katholischen Bayern auch weiterhin bestehen bleibe .
Die Denkschrift der bar . ischen Bischöfe über die Wah¬
rung der kirchlichen Iure : men in Bayern, in der sie mit
Entschlossenheit für die Jugenderziehung und die Wah¬
rung des Rechts der Kirche eingetreten feien , entspreche
ganz seinen Wünschen . Besondere Anerkennung spende
er den Elternvereinchungen .

Aus dem besetzte» Gebiet .
Mannheim , l .3 . Okt . Die Franzosen haben 17

Burschen, die an den Plünderungen inSt . Ingbert be¬
teiligt waren , verhaftet . Sie werden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt . In dem benachbarten preußischen Ge¬
biet wurderi ecnige Fabritöne , in denen Spartalistennester

-entdeckt wurden , besetzt. Allen Personen , die nicht im
Saargebiet wohnen, ist die Teilnahme an politischen Ver¬
sammlungen oder die Zugehörigkeit zu dortige» politischen
Vereinen verboten worden.

In Kaiserslautern wurden b Arbeiter verhaf¬
tet , was starke Unruhen hervorrief . Französische Ossi-

'
ziere und Soldaten wurden verprügelt , ein Offizier schwer
verwundet . Die Franzosen schossen in die Menge , wobei
ein Arbeiter getötet, sechs Personen verwundet wurden .

Berlin , 13 . Okt. Der „Vorwärts" meldet, in
Elsaß-Lothringen haben die Liberalen und Klerikalen ein
Wahlbündnis gegen die Sozialdemokraten geschlossen.

Oesterreich Bundesstaat .
Wien , 13 . Okt. Staatskanzler Renner teilte auf

der gestrigen 7 . Länderkonserenz init , daß die Sozial¬
demokraten und Christlich-Sozialen sich geeinigt haben,
Deutsch -Oesterreich den Charakter eines Bundesstaats zu
geben , dem Westuugaru als gleichberechtigtes, selbstän¬
diges Land angehöre. Ter Verfassungsentwurs wird
frühestens im nächsten Frühjahr zur ersten Beratung
kommen .

Lkkeima.
'

Von
vtkts .r SekeNtl .

(Nachdruck verboten.)
» en « rzaqter» von unserer Bitter"Laten haben wir Deutsch

immer gerne gelauscht , Berichte aus vergangenen Zeiten gerues
vernommen. Wir haben uns hineinführen lassen und uns HLn-j
eingelebt in die anderen Verhältnisse und Anschauungen , haben !
milgefühlt das Große und Kleine, das Glück und das Unglück ver¬
gangener Jahrzehnte und Jahrhunderte . Das Kommen , und !
Gehen von Geschlechtern haben wir gerne verfolgt, ihr Arbeiten ;
und Streben , ihr Kämpfen und ihr Liebem Besonders aber das !
Letztere , das Kämpfen und das Lieben; , denn wir sind allezeit eilst
streitbar Volk gewesen , dabei aber begabt mit einem warmen, oft
nur zu weichen Herzen. Fängt doch das Hohe Lied der deutschen
Heldenzeit, der Sang von den Nibelungen, an : ? -7- ,

, Uns ist in alten Mähren Wunders viel gesaikst .
- Von Helden lobeswerten, von. großer Kühnheit^ . ,

-
Von Festen und von Freuden, von Weinen und von Klagen
Bon kühner Helden Streiten möget ihr nun Wunder hören

- - - fsagen .
Und all daS finden wir in Scheffels Ekkehad iifglücklicher Verei¬

nigung und prächtiger Darstellung. Den Kampf gegen die Hunnen
mit der Schlacht mn Fuß des Hohentwiel erleben wir mit . Schil¬
derungen urid EDählungeu von Kämpfen gehen durch die ganze
Geschichte htm Und Liebe haben wir gleich drei : Die Liebe des
Mönches zur verwitweten Herzogin, die Liel>e der beiden Hirien-
kinder und die Heirat der Burgmagd mit dem hunnischen Kriegs¬
gefangenen ; die erste ist ein Beispiel der unglücklichen Litzbe , die
zweite ist die natürliche selige Lrebe , der Waldblume gleich, und
vis dritte müssen wir schon ins humoristische Gebiet verweisen.
Ernst und schwer und kef ist die Gestalt des Mönches , er hat die "
Seele des Dichters selbst in sich. Scheffel hat im Leben auch die
blaue Blume des Glückes durch süße Fraucnliebe nicht finden
können. Es ist daS herbe Geschick des Mannes , der auS äußere»
und inneren Hindernissen und Hemmungen das Weib seiner Liebe
nicht zu erringen mag, trotzdem deren Liebe zu gewinnen wäre
oder gar gewonnen ist . Es schildert der Dichter uns Dinge aus
vergangenen Zeiten nach Studien , dis er gemacht hat, auf einem
Boden, den er genau kennt und auf dem er selbst lauge gelebt bat,
und Menschen , mit deren Nachkommen er in engster Beziehung ge .
standen har. Darum sind der Twiel . der Krähen, der Stossel , der
Bodens« , die Alpen nnd der Rheinanit seinem Fall . Sankt Gaben
und die Reichenau, die Klosterleute und die Bauern so lebendig
in seiner Darstellung.

Dies ist auch der Grund , warum die Geschichte von dem
Sankt Galler Mönch auf dem hoher: Twiel heute, sechzig
Jahre nach ihrem Erscheinen , noch so häufig und gerne,
za begeistert gelesen wird . Dis Üeberzeugung von dein Werte und
der Schönheit des Ekkehckrd hat uns veranlaßt , ihn weitere« Krei¬
sen nahezubririgLn. Wir haben zu diesem Zweck ein« gewisse
Kürzung und Bearbeitmtg vorgenommen: weggefallen sirrd alle
'
wissenschaftlichen Hinweise und Anmerkungen, scäme zwei Kapitel,

w«öl den-LuttuEü « Äe^ cmNLbM-MLiea . .tw» abeLckür LWd

in Serbien .
Belgrad , 13 . Okt . Mil Wirkung vom. 29. Sep¬

tember ist die Einführung des Achtstundentags in allen Be¬
trieben der Industrie , des Bergbaues , des Handels und
des Verkehrs verfügt worden .

Landunruhen in Italien . ^
Lugano , 13 . Okt- In der Provinz Foggia haben

Landarbeiter große Ländereien in Besitz genommen. In
der Provinz Piocenza kam cs zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen den Ltreikenden und dem Militär .

Die Albanier gegen Italien .
Laibach, 13 . Okt . Tie Aa . Centrale meldet, ganz

Albanien habe sich gegen die Italiener erhoben. Da»
br . estigte Lager wurde angegriffen .
Der Jrredensvertrag vom französische» Senat

angenommen .
Paris , 13 . Okt. Ter Senat hat den FriedenSve »

trag mit 217 Stimmen, bei einer Enthaltung, und den
Bündnisvertrag mit Frankreich und Amerika mit allen
218 Stimmen angenommen . ,

Clemeuceau hielt im Senat eine Rede. Ter
Friedensvertrag sei unvollkommen, aber mehr sei sin
Frankreich nicht zn erlangen gewesen . Jetzt sei auch sln
Frankreich Platz in der Welt (neben England ) . Wil¬
helm II . habe gesagt, die Zukunft Deutschland liege ans
deck Wasser ; heute liege seine Zukunft unter dem Was-
scr . England habe bei dem Eingreifen in den Krieg an
Antwerpen gedacht , es wisse jetzt , daß es auch an Ca¬
lais denken müsse . Was die Eniwasnmug aulnnge , sc
sei ein Unterschied zwischen 5 Millionen Soldaten und
100000 . Die Festungen im Osten habe wart Deutsch¬
land belassen , weil Frankreich kein Interesse daran habe ,
daß Deutschland bolschewistisch werde. Die Sozialdemo¬
kraten in Deutschland seien Verbündete der Militaristen:
ob sie sich militarisieren werden , wisse er (Elemenceau
nicht , aber sicher werden die Militaristen sich nicht so¬
zialisieren . Im deutschen Heer vollzog sich eine Re¬
volution , deren Tragweite nicht vorausznsehen sei , das
aber sei sicher, der deutsche Staat werde in der fetzigen
Art nicht lange bestehen . Er (Elemenceau) fürchte
die wirtschaftliche Beherrschung mehr als die militärische ;
die französische Abnehmerschaft müsse jedenfalls sicher-
gestellt werden. Damit Deutschland bezahlen könne , müsse
es arbeiten . Er sehe Mitglieder des Völkerbunds , die ück
mit der Pistole gegeuübersteheu: man brauche aber Men¬
schen , die 8em Völkerbund das Leben ermöglichen. ' Er¬
frage sich, wie das neue internationale Arbeiterparla-
nient funktionieren werde. Zum Schluß jagte Clemen-
ecau : Frankreich braucht viel Kinder , sonst ist es ver¬
loren , mag man in den Vertrag hineinschreiben was
man will . Ter Kaiser Augnstus wollte die Römer zwin
gen , eine starke Familie zu haben . Es ist ihm nichi
gelungen und man weiß, wie Rom geendet hat .

Der Krieg nach Dem Krieg .
London , 13 . Okt . Ter Generalgouverneur von

Australien teilte dem Staatssekretär für die Kolonien
mit , daß alle Einfuhrwaren aus Deutschland und Oester¬
reich , die über 5 Proz . der Gesamtmenge hmansgehcu .
unweigerlich beschlagnahmt werden.

Der Krieg im Osten .
London, 13 . Okt . „Sunday Expreß " meldet , ( e

nerai v . d . Goltz befinde sich in Riga, von wo er ein
Ultimatum an England gerichtet haben soll , in dem er
freien Durchzug für seine Truppen verlangt, um au
Petersburg zu marschieren, wo er unter dem Kom ¬
mando eines russischen Generals einziehen werde. — T . i
siegreiche Vormarsch der Russischen Nordwestarmee sei ni .tz
mehr aufzrchalten.

.Hafenstreik in Neupork .
Neuyork , 13 Okt . Tie Bemannungen der Fair

^boot̂ au^ eln
^

Hudsou. der Schler-m -amn er nne Lade

Elang der Geschieh!« selbst ohne Wichttgielt Nuv ES rst so rsr
Umfang des -ranzen WerjeS um fast «in Viertel geringer ^ -wor¬
den ; wir sind aber überzeugt, daß der Schesfelsche Geist nicht noi
gelitten öat, daß aber die ganze Erzählung leichter lesbar , flüssi .
ger und 'in ihrem gesäurten Aufbau gedrungener und übersicht¬
licher geworden ist. Der Mönch vom hohen Twiel wird in dieser
neuen Gestalt sich neue Freunde erwerben . Wer aber dem Zusam-
menhang des Romans mit der Geschichtsforschung nachgehen will ,
der greife ans die VollauSgabe zurück.

J . H . Sturm .

Hadwig , Herzogin von Schwaben .
ES War vor beinahe tausend Jahren , lieber dem Hegau lag

ein trüber bleischwerer Himmel und vom Bodensee her wogten
die Nebel.

Düster ragte die Kuppe des hohen Twiel mit ihren Klingstein¬
zacken in die Lüfte.

Zur Zeit, da unsere Geschichte mchebt, trug der hohe Twi -tt
schon Turm und Mauern , eine feste Burg . Dort hatte Herr Burk¬
hard gehaust, der Herzog in Schwaben. Er war ein fester Degen
gewesen und hatte manchen Kriegszug getan ; in Schwaben spra¬
chen sie , er habe die Herrschaft geführt, sozusagen als ein Zwing
hcwr und kaum zu ertragender Krregsmann.

Bevor Herr Burkhard zu seinen Vätern versammelt ward,
hatte er sich noch ein Ehgemahl erlesen. Das war die junge Frau
Hadwig . Tochter des Herzogs in Bayern . Aber iu daS Abendrot
eines Lebens, das zur Neige geht, mag der Morgenstern nicht
freudig scheinen . DaS hat seinen natürlichen Grund . Darum
hatte Frau Hadwig den alten Herzog in Schwaben genommen
rhrem Vater zu gefallen, hatte ihn auch gehegt und gepflegt , wie
es einem grauen Haupt zukam , aber wie der Alte zu sterben ging ,
hat ihr der Kummer das Herz nicht gc-brochen .

Da begrub sie ihn in der Gruft seiner Väter und ließ ihm
von: grauen Sandstein ein Grabmal setzen und stiftete «ine ewige
Lampe über das Grab , kam auch noch etliche Male zum Beten
herunter , aber nicht allzu oft.

Dann faß Frau Hadwig allein auf der Burg Hohentwiel; es
waren ihr die Erbgüter des Hauses und mannigfalt Befugnis , im
Land zu schalten und zu walten , verblieben, sowie die Schutzbogwi

, über das Hochstift Konstanz und die Klöster um den See , und ha le
' ihr der Kaiser gebriest und gesiegelt zugesagi , daß sie als Reichs¬

verweserin in Schlvaben gebieten solle, solange der Witwenstuhl
unverrückt bleibe. Die junge Witib war von adeligem Gemüt
und nicht gewöhnlicher Schönheit. Aber die Nase brach unver¬
merkt kurz und stumpflich im Antlitz ab, und der holdselige Mund
war ein wenig aufgeworfen, und da? Kinn sprang mit kühner
Form vor, also, daß daS anmutige Grüblein , so den Frauen io
innig ansteht, bei ihr nicht zu finden war . Und wessen Antlitz so
geschaffen , der trägt bei scharfem Geist ein rauhes Herz im Busen
und sein Wesen neigt zur Strenge . Darum flößt« auch die Her¬
zogin manchem ihres Landes trotz der lichten Röte ihrer Wangen
einen sonderbaren Schreck ein.

An jenem nebligen Lag stand Frau Hodwjg im Kabinett ihrer
Burg und schaute jrl die Ferne hinaus . Ei « trug e,n stahlgrau
Unterkleid, da? in leichten Wellen Aber dis gestickten Sandalen
LMset dcrrübDb schlntzate üch.MechissumLZie re -L end - WpM -e

käyne sowie die Maschinenarbeiter der Pennsylvania-Bahn
in Alwona sind zur Unterstützung der Hafenarbeiter in
den Allsstand getreten .

Tie Verhandlungen zwischen den Mineub. sitzeril und
den Bergleuten sind abgebrochen worden . Etwa 235 009
Bergleute werden am 1 . November streiken , wenn nicht
noch eine Einigung erzielt wird .

Lndeudorff gegen Noske— Schervemnnn . -
Berlin , 13 . Okt . In einein Artikel in der „Deutsch .

Tageszlg .
" erklärt General Luden dorff , Herr N » S-

ke bade ans Betreiben des Parteivorstands Scheidemann
das Bestreben, den inaktiven Offizieren in seiner (Luden-
dotiis ) Person daS Recht der freien Meinungsäuße¬
rung ; u nehmen. Er werde sich aber nicht abhalten lassen ,
von seinem bürgerlichen Recht Gebrauch zu machen und
von jetzt au namentlich aus die Schäden hinzuweisen,
die in der Armee herrschen. (Ter Artikel ist durch
Rostes Wort veranlaßt : Tie Ossiziere sind bettelarm
und daher gefügig . D . Schr . ) -

Tie Geheimdokumente .
Berlin , 13 . Ott . Tie Berü; ; eutlichttng der deut¬

schen Geheimdokumente zur Vorgeschichte des Kriegs ist
verschoben worden .

' Ter mit der Bearbeitung betraute
Ausschuß hat Bedenken gegen die Veröffentlichung er¬
hoben . j

Die bäuerische Siegierungskrisis beigelegt ?
München , 13 . Okt . Tie sozialdem. Landeskonferenz

beschloß , das . vom Austritt der Parteimitglieder « O
der Regierung angesichts der im Winter bevorstcherch -y
Sch -mengkeüen abzusehen sei . . :

Die Abstimmung in Rordschleswig .
Kopenhagen , 13 . Okt. Der dänische Minister skr

Schleswig Haussen (bis 1918 Mitglied des deutsch«!
Reichstags ) erklärte, der Friede werde Mitte dieser Wache
in Kraft treten und 10 Tage nachher müsse Deutschlarch
das Abstimmungsgebiet in Schleswig ( 1 . und 3. ZoncA
geräumt haben. Die Abstimmung in der 1. Zone werde
Wohl Mitte November stattfinden , worauf die Zone sofort
von Dänemark besetzt werde. Kurz darauf werde die Ab¬
stimmung in der 2 . Zone folgen . In Paris werde dann
die Entscheidung erfolgen , die in einem Vertrag zwischen
den Verbündeten und Deutschland festgelegt werbt. Dann
werbe Schleswig feierlich an Dänemark übergeben werden.

-- ^ -4

Einschätzung der deutsche» Nieseudzrnpfer.
Von einer Kommission des amerikanischen Marine¬

amtes ist kürzlich der Wert der ehemals in amerikanischen
Häfen beschlagnahmten deutsche» Dampfer festgestellt wor¬
den . Alan ist dabei zu folgenden erstaunlichen Ergebnissen
gekommen . Ter Gesamtwert der iu Betracht kommenden
97 Schisse wird auf 34,2 Millionen Dollar geschätzt,
davon entfallen aus die arößten Schisse folgende Summen :
d « -— " -" - MS

' ' Wert in Dollar
Dampfer Br .N .T . Baujahr inlges .

' eBr R .T.
Vaterland (Leviath .) 54 2^2 1914 7 020E0Ö c« . 1-AG
George Washington 25 570 11.08 2 357 360 e« . H8
Kronprinzessin Eeci . ie

(Mount Veruout) 18 372 1906 1 765360 ca . »
Diese Schisse , die zu den Meisterwerken des deutschen

Schiffsbaues gehören und als Höchstleistungen
'
der Schiss¬

bautechnik in der gesamten Schisjahrtswelr gel '.en, wurden
demnach mit dem Lächerlichen Preise von 130, 92 und M
Dollar für die Brutto -Registertonne bewertet . Dagegen
schätzt das amerikanische Schissahrisamr seine gewöhnlichen
stählernen

'Dampfer von 9000 oder 10000 Tonnen mit
315 Dollar für die Brntto -Registertonne ein und sie
werden nicht unter diesem Preis verkauft . Tie Japaner
haben bei bei Aufstellung der Entschädiguugssorderungen
an Deutschland ihre versenkten Schisse mit 500 Dollar!
für die Brntto -Registertonne (Wert zur Beit des Was -

TUnnrast im »nirtc ! , vec Sie .virilen umscyntst, fttmizr« «IL c»tr» -> .
rer Beryll. Ein nowfadengcstickies Reh yielt das ksstsnieubrcmnc
Haar umian -ieil . doch unversehrt umspielten sorgsnm gemundene
Locken die lichte Stirn .

Auf dem Marnwrtischlcin am Fenster stand ein phantastisch
geformtes dnnkclprün gebeiztes Metallgefäh, drin brannte ein
fremdländisch Näuchoriverk nnd wirbelte feine duftig weißen Walk-
lein zur Docke des Gemachs . Die Wände waren mit blmtfarhi -
gon gewirkten Teppichen umhangen. l

Die Herzogin hatte heute ihren Tag . Sie W-Lie zmu F»nsisr
hiuauZschauen . da blies ihr ein feiner Luftzug den Nebek ins An¬
gesicht ; das war ihr nicht recht . Sie Hub einen zürnende»! Husten
un . Wenn Sonnenschein weit übers Land geglänzt hätte , st«
würde auch an ihm etwas ausgesetzi haben.

Der Kämmerer Spazzo war eingetreten uitd starck ehrerbietig
ani Eingang . Er warf einen wohlgefälligen Blick auf fein« Ge¬
wandung, als war - er sicher , seiner Gebieterin Augen beut auf
sich zu lenken , denn er hatte «in gestickt Hemde von Mari -lein-
wand angelegt und ein faphirfarbigeS Oberkfeid mit purpurnen
Säumen , alles nach neuestem Schnitt ; erst gestern war des Bi¬
schofs Sclmewer von Konstanz damit berübera«kommen .

Burgherde
trag zn erstattet nnd Frau Hadlsigs fürstliches Gutachten
holen . ob er in sciedtt .

' em Austrag sich mit dem Herr « des Schä¬
digers vergleiche », o!> c am nächsten Gsugerlcht Wergekd ürL Nutze
« intlagen solle. Er Hub seinen Spruch «m. Aber eh' und llevvr,

. . .. . .. . . _ _ ^ eM-
nach der Stirn , dann leies sie mit gleichem Finger nach d»r Mr .-

werkle der ' Kämmerer , las , es seinem eigenen Witz
stellt sei , nickst nur den Bescheid lnsgen der Lämmer zu finden,
sondern sich mit möglichster Beschleunigung zu e«tf«m« . Nr.
verDeu;

- ', .: sich und ging. "" - .
M - l t. e ;wr -L . nnme rief Frau Hadwig fehl : Hraz.

lind wie '« n : cht sogleich die Stufe » zum Saal hersus husihlK- M
sie noch einmal schärfer : Praxedis !

'
ZLA

Es dauert nicht lange, so schwebte die Errufene ins HWWW
herein. . -

Prarchiis war der Herzogin in Schwaben A« n»k« « M, tz«U
griechifckn .-r Ratio, >. ein lebend Angedenken , daß de» Ni» ««»
nner i,Inifers Basilius Sohn um Hadwigs Hemd geworben

'. Der -
hatte das L>-§ Gesangs und weiblicher KunstferkHkit « ckgihrsAtz
Kind samt vielen Kleinodien und Schätze» der deutsche» Hestzögs»
tochter geschenkt und als Gegengabe einen Korb erbeutet .

'- — '
Praxedis war ei» blasse», ferngezeichnete » Kövfch« «, « iS de« ,

zwei große dunkle Augen unsäglich wehnrüiiz Mis lustig zuzbecch'
-Uten. DaS Haar trug ste i« KlechfM WdiLm die Welt vorschauten .

Stirn geschlungen ; stx «rar sclM . -
.Praxedis , w» ist der Tt «r t spx«ch jtzW HadupG . ,

- Ist



fmsttllstands ) veranschlagt . Man hat als» einen hübschen
Vergleich, der zeigt, wie sehr unsere Gegner bei der
Liquidierung des deutschen Vermögens im Ausland un^
' nner Anrechnung aus die zu zahlenden Entschädig,mgs -
summen nach den Grundsätzen der „ Billigkeit" zu ver-
fahren bestrebt find .

. .. „

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Okt . In , Ans .li 'ns! an e -nen

politischen Fortbildungskurs für Frauen sano am lebten

Freitag hier der Badische katholische Frauenbundstag statt .

Vorträge wurden gehalten über dir Ausgaben ber Frau
in der Politik, besonders in 0er Gemeindeverwaltung ,
über die Einwirkung der neuen Zeitströmung am die

Fugend und ihre Rückwirkung in der Familie unv ans

Sie Arbeitsgebiete der katholischen Frau .
(-) Mannheim , l3 . Okt . In verschiedenen hiesi

zen Großmühlen sind die Arbeiter in oen Streit getre¬
ten . Sie verlangen gegenüber den bisherigen Löhnen
von 100 Mark Wochen .ohne von 150 Mark. Eine Eini¬

gung ist bis jetzt nicht zu Stande gekommen .
'

(-) Heidslbcrg , 13 . Okt. Auf vem hiesigen Gü -

terdahnhof wurden 300 Schale beschlagnahmt, d .e von

Voxberg kamen und nach Tüstelbntj ve l goren werden

sollten . Ter Besitzer hat sich bis jetzt noch nicht ge -

meldet.
(- ) Bruchsal , l3 . Okt. Zu einen, Landwirt trat

abends ein Unbekannter ein und meldete, daß es in der

Scheuer brenne . Alte Anwesenden eilten bestürzt ln » -

ans ; der Kerl aber machte rasch einen Griff in den

Kasten und verschwand mit 1000 Mark.
(-) Freidurq , 13 . Ott . Bei einer nach Auttlnft

mehrerer Füge vorgenommenen Gepäcknachschau der ni ei¬

senden wurde sestgestellt, daß , außer kleineren . Mengen

Mehl und Grieß nahezu 300 Liter Milch aus der näch¬

sten Umgebung Freiburgs eingenchrt wurde . Tw A i .n-
wurde bei den Reisenden gelaslen, sie wurden aber ver¬

warnt . Nur in einem Falle erfolgte eure Besch .agnahme
»on acht Litern Milch, die für eine kinderlose Fauntte

bestimmt waren .
(-) Freibnrg , 13 . Okt- Wegen eines Ge '.dfchmug -

gelversuchs stand der 29jährige Kaufmann Leopold Er¬

langer aus Basel vor der hiesigen Strafkammer. Er

hatte den Versuch unternommen, den Betrag von 70 050

Mk . in Reichsbanknoten zu 1000 , 100 und 50 Äk . bin

Leopoldshöhe über die Grenz « zu bringen , war habe: aber

von der deutschen Grenzüberwachungsstelle abgesasn nor¬

den . Dem Beamten bot der Schmuggler ein Schweige¬

geld von 10000 Mark, waS aber abgelehnt wurde . Das

Gericht verurteilte Erlanger zu 10000 Marl Geldstrafe
und wegen Bestechung zu einem Monat Gefängnis.

Außerdem wurden von den 70 650 Mark 10 000 Mark

emgezogen.
(-) Adelsheim , 13 . Okr . Durch Feuer ist das gan¬

ze Anwesen des Landwirts Schisserdecker zerstört wor¬
den. Ter Schaden wird ans gegen 60 000 Mark ge¬

schätzt.
(. ) Donaueschingen , 13 . Okt. Die Ueberbrückuttg

der Donau bei Gei sin gen konnte dieser Tage nach
«csolgter Probebelastung dem Verkehr übergeben werden .

Hiermit ist ein wesentlicher Schritt zum völligen Ans-

dou^der Linie Donaueschirrgen —Jmmendingen als Voll¬

bahn
'
getam ..

^ r? Mammon auf Reisen .

„Zu einer vornehmen Partie gehört vornehme Bil¬

dung , mein Lieber . Schicken Sie Ihre Tochter in ein

Pensionat der West-Schweiz.
" — „Gut . Die Mitgift

ist auch schon dort.
"

Anzeigen aus dem Februar 1S20 .

Junger , hübscher Mann , ohne Einkommen, jedoch
mit zwei Zentner Koks , sucht ebenfalls vermögende Da¬

me zur Eh«. Gefl . Zuschriften unter „Trautes Heim"

»rbeten . . . . „Jugend".

Mutmaßliches Wetter .
Unter dem Einfluß einer im Norden bestehenden Stö¬

rung ist am Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes
Wetter bei niederer Temperatur zu erwarten .

. Württemberg .
(.) Stuttgart , 13 . Okt . (Das Ausscheiden

Tr . Lindemanns .) Der Minister des Innern , Tr .
Lindemann tritt mit dem heutigen Tag aus der württem-

bergischen Negierung
' aus, um eine leitende Stellung im

dem Institut für soziale Forschung in Köln anznnehmen .
Ter Nachfolger Dr . Liudemanns ist noch nicht bestiimnt.
Tie Ernennung wird , nach der „Schwab . Tagwacht "

gleichzeitig mit der Ernennung des neuen Justizmim-

fters erfolgen. Das Justizministerium soll wieder einem

Mitglied des Zentrums, das ' Ministerium des Innern
einem Sozia .demokraten übertragen wenden . Inst ' Mini¬
ster wird voraussichtlich Amtsrichter Botz werden, der
Ni : 19 : 2 oem Reichs- und Landesparlame,it angehört .

liert die soziaid . L'aadlagssraktiou ihren ersteu Voriitzen-

den . An seine Stelle wurde Red .»iteur P s ! üger
(Schn>äe . Tagwacht ) gewählt . Ter Lauvl g :ab e . rttnte
uno tt' emeiüdercttFriedrich Fischer ha : ani 1 ! , Otto-

ber sein Manoal medergelegt . An seine Stelle tritt
a .s 2 . VorsitzenderAbg . Feuerstein .

(-) Kr'
.uz . L-llau , 13 . Okt. (Stav t v o r st a » d s -

wahi .) Znm .Stadlschultheiß wurde <rtt,d fchuicheiß
B r oß -- Lange,iburg gewählt .

(F OA . Nagold , l2 . Ork ! . kW e ! d -

tnannsheil . i Jur Enzwald uuirde v,o » ,rorn>vart

Benz ein Hirsch , Vierzehnender , i,n (örn ' icht von 2i6

Ptnnd erlegt .
(0 Oberudorf a . R . , 13 . Okt - (Volk s z ä h l i , n g .)

In dem letzten Volkszählungserstebnis vom 3 . Lttobei

spiegelt sich auch die Lage der hiesigen Industrie . Wäh¬
rend die Stadt in de » letzten Jahren über 6000 Arbeite,

zählte , wnrbsri in dsr Nacht vom 7 . zum 8 . Oktober

nur noch ortsanwesende Personen gezählt — Die
für l5 . Oktober beabsichcigte Schließung der Waften -
sabrik Mauser wurde um 4 Wochen hinausgeschoben
und es besteht bei finanziellem Entgegenkommen der
Reichsverwa tung begründete -Hoffnung , daß sich oie
Schließung überhaupt ganz vermeiden läßt.

(-) Lanpherm , 13 . Okt. ( Ä l l z uh ä u f i g e r B e-

sitzwechset . l Tie Mühle in Schönebürg hiesigen
Oberamts ist um LOOOtt Mark verkauft worden . Es
ist dies das dritte Mai innerhalb dieses Jahres , daß
der Bestner wechse . t , trotzdem das Geschäft ein sehr gu¬
tes ist . .

Vrrch -M a . F . , 13 . Okt . Vor einigen Tagen
stieß man beim Torfstechen aus 4 Pfahlhänser und ver¬
schiedene Steinwerkzeuge . Tie Ausgrabungen . -. ttete Prof .
Schund ans Tübingen .

Lokales .
— Wi . rnrenrderger ins Reichswehr-ministerinm .

Tie nachstehenden ivürtt. Offiziere und Beamten sind
ins Reichswehrministerium beru ; en worden : Oberst Rein¬

hardt, bisher prcuß . Kriegsminister als Chef der .Heeres¬
leitung , Oberst MolM Hans . Major Zimmermann, die

hanptleutc F .scher, Herbert F-re : e , O' ebrardt, Geyer , Hahn ,
Kitzinger, Ritter von Moto und Rußwnrm, Wilhelm ,
seiner Geh . Kriegsral Schall , die Rechnungsräte Baum-
ler , Gaick, Keppler , Zwick und Weidelener , sowie Kanzlist
Ritter . Sie halsten zum Teil ihren Dienst schon übernom¬
men.

— Ter Reichsrnarkkurs in in Holland aus 10,1?
Gulden für 100 Mark (Fned .' nsknrs etvoa 58»st Gul¬
den ) gefunken .

Li - rreurn 50 PfernM - Skücke. Tie neuen
50 Pfennig Stücke aus Aluminium tragen oben aus der
Vorderseite , nur dem Rande gleichlaufend, die Inschrift
„Deutsches Reich "

. In der Mi te der Vorderseite steht
die Zahl 50, darunter ans einem Schild das Wort „Pfen¬
nig" . Unter dem Schild befindet ' ich die k -ei»gehaltene
Jahreszahl 1919 .

' Tie Rückseite weist ein Garbenbündel
mit vollen Aehren aus , das in der Mitte ein Band um¬
schlingt , auf dem die für unsere Zeit so beherzigenswerte
Mahnung zu lesen ist : „Sich regen bringt Segen .

" Die
Schrift ist gotisch gehalten , der Umfang der Münze et¬
was größer als der des Zehnrseimigstücks. Ter Rand
der Münz« ist gerippt . Es werden , wie gemeldet, für
100 Millionen 50 Pfennig-Stücke ausgegeben .

— Tis deutschen Spa -' küssen . Während im Mai
und Juni den deutschen Sparkassen die Em ' agen verhält¬
nismäßig langsam zuflossen , haben Juli und August wie¬
der gewaltige Zuflüsse gebracht. Das Amtsblatt der deut¬
schen Spartassenverbands, die „ Sparkasse"

, hatte den Zu¬
wachs für Juli aus 900 Mill . Mk . berechnet und gibt
ihn jetzt für August ans 600 Mül . Mk . an , gegenüber
einem Zuwachs von 450 Mick . Äk . bzw . 250 Mit ! .
Mk . im August der beiden Vorjahre. In ' Groß-Berlin
war der Zuwachs über , in der Provinz Westfalen unter
dem Durchschnitt . Der Gesamtzu wachs se

' t stafr sbcg
' n ?

beträgt jetzt beinahe 5 Milliarden Mk . und übersteig:
sogar denjenchen des Vorjahrs in der gleichen Zeit .

— Ablieferung des Hafers . Das Reichst« irt-

schaftsamt hat den Zeitpunkt , an dem das erste Vierte !
der Liesernngsumlage an Hafer erfüllt sein muß , aus
den 1 . Dezember, für die Ablieferung der Hälfte den
1 . Jaulten: ILA) festgesetzt. Die Konlmuttalverbäude lind

angewiesen worden) gegen-diejenigen Landwirte, dir bis

zum 1 . Dezember nicht ein Viertel vvAtt bjZ, zum 1.
Januar nicht die Hälfte aogeliesert haben , mit Eineig - ^
iiung und anderen Strafen vorzugehen : die Ausfrtt rver - :
bvte sind zu verlängern oder neu anzuordnen , wenn nicht
Mindestens die Hälfte der Ablieferungspflicht eines Kom-
munalverbands erledigt ist . Ausnahmen von den Aus¬
fuhr- und Transportverboten dürfen die Kommunalver¬
bände nur zulassen, wenn die Sendungen an

'
die Reichs-

getreidestelle gehen, oder wenn der aussührende Land¬
wirt seiner sonstigen Ablieferungspflicht genügt hat, oder
im Falle einer besonderen örlttchen Futternot .

— Tas Branntweinmonopol ist am 1 . Oi ober
in Kraft getreten und der unter steuere icher Über¬
wachung stehende Branntwein in das Eigen - .; m der Mo-

nopolverwaltuirg übergegangen . Tie Besitzer von solchem
Branntwein (Brennereien , Lager , Reinigungsanstalten)
und verpflichtet, die am 1 . Oktober vorhandenen Vor¬
räte alsbald bei der zuständigen Bezirkssteuerstelle an-
zuinclden. Anmeldepflichtig ist ferner Holzgeist- und
Terpentinbranntwein, soweit er für den Handel bestimmt
ist, und Brennspiritus, soweit er sich noch nicht im Besitz
von Abfüllstellen, Klelnverläusern oder Verbrauchern , be¬
findet . Alle Trinkbrantttwejttbestände des freien Ver¬
kehrs (Kirschwasser , Zwetschgeuivasser, Likör usw . ) uiü fen
alsbald bei der Bezirksfleucrstelle angemeldet werden , so¬
fern sie im Besitz von anderen Personen als Verbrauchern
sind.

— Gegen dis Kopitalftttcht . Tie Sachverständi¬
genkommission der Bankiers im Reichsfinanzministerium
hat zur steuerlichen, ileberwachung des" Wertpapierbesit -

zes nach dem „Internat . Volkswirt " u . a . vorgeschta-

gen, daß Zinsabschnitte , Dividenden , ausgeloste , gekün -

oigte und zur Rückzahlung fällige Papiere nur bei sol¬
chen Banken , Sparkassen nsw . eingelöst werden dürfen ,
bei denen das Wertpapier hinterlegt ist.

— Die Einstellung des Sontttogszugsverkehr -
sür Persvnenbesördernng in Baden wird voraussichtlich i
aln

^
26 . (nicht 19 . Oktober) binnen .

i

— Zündhölzer werden fortgesetzt durch das i

„ Loch im Westen" in großen Mengen und zu übermäßi '

gen Preisen eingesührt - Amtlich wird darauf ausmerk - ^
nun gemacht , daß ausländische Zündhölzer zu keinem hö¬
heren Preis als die inländischen, nämlich 1,30 Marl
das Paket zu 10 Schachteln, verkauft werden dürfen .
Preisübecschreitungen sind unverzüglich zur Anzeige zu
bringen .

' s
— Flugpost . Vom 13 . Oktober an können die

zwischen Friedrichshasen und Berlin verkehrenden Lust¬
ichisse zur Postbeförderung benützt werden . Flugpost - '

sendungen werden bei allen Postanstalten angenommen
und zwar : gewöhnliche und singeschrrebene Postkarten

und Briefe sowie Pakete . Außer der tarifmäßigen
Gebühr für die Postsendung ist eine Fluggebühr zu
entrichten für 1 . Postkarten 10 Psg. 2 . Briefe im Ge¬

wicht bis 20 Oft. 10 Psg. , über 20—50 Gr . 40 Psg -,
über 50 - 200 Gr . 80 Psg . , über 100- 250 Gr . 1 .20
Mk . ; 3 . Pakete 5 Mk . für jedes angefanaene Kg ^ Zu¬
gelassen sind nur dringende Pakete bis 20 Kg . und bis

zu 60 Zttn . Ausdehnung . Ti « Sendungen müssen die
Bezeichnung „Durch Flugpost " tragen . Eilbestliung fin¬
det ans Wunsch des Absenders bei Postkarten und Brie¬
fen am Bestimmungsort statt . Die Fiugschisse fahren
ans Friedrichshasen an den geraden Monatstagen je¬
weils vormittags 9 Uhr , ans Berlin an den ungeraden
Monatstagen gleichfalls um 9 Uhr ab . Fahrtdauer in

beiden Richtungen 5—6 Slunkien .
— Teutscher Scevcreio . Ter Flottenverein hat

seinen Namen in „ Tentscher Seeverein" abgcändert .
Tein Ziel ist, das gesamte deutsche Seewesen zu för¬
dern und für den Wiederaufbau der Handelsflotte, de-

Seehandels nsw . zu wirken . - tt . : - -

König Ferdinand von Bulgaren hat sich dem
Vernehmen nach dauernd in Mergentheim(Württ . ) nieder¬
gelassen .

UttivcrfrtätHstudmm §,er Bsltsschuklehrer.
Ter prenß . Minister für Wissenschaft , Kunst und Volks¬
bildung hat verordnet , daß Voiksschullehrer und Leh¬
rerinnen, die eine Seminarp ! üfung abgelegt und zwei
Jahre im Schuldienst

' gestanden haben , ohne Rücksicht
ans ein bestimmtes Zeugnis oder ein behördliches Gut¬
achten die Berechtigung zum Besuch einer Hochschule ha¬
ben . Für gewisse Fächer sind Ergänznngsprüfnngen er¬
forderlich. Lehrer von Mi ! »" schulen sind voll Ergän-

gänzungs- und Reifeprüfungen befreit mit Ausnahme
solcher neuen Fremdsprachen , m der sie beim Seminar-

abgc.ng nicht geprüft worden sind .
Tie Schweine werden billiger . Auf den Bieh-

märklen in den bayerischen Gemeinden Schleßlitz, Kro-

nach und Ebern wurden Ferkel am de» Preis von 20 -30
Mark pro Stück verkauft ; dir Zufuhr war sehr groß
und es sind nicht alle abgesetzt morden .

Ja Zürich stand am 9 . Oku die Reichsmark auf A
pappen (16 Psg .), während d e österreichische Krone, di>

einen Friedenskurs von 75 Bia
^Rappen (erwa 4(4 Psg.) in »;/

harte,
'

ans 5(4 bis <

Der Gef! jge -U-ds rm Oktober.
""

(Nachdruck verboten .)
Ter Geftngelzüchrer ums, an die bald einsetzende

winterliche Witterung denken und daraufhin die Stal¬
lungen Nachsehen. Alle schadhaften Stellen sind aus-

zubessern und zu dichten , dann : kein Regen , Schnee und
Zugluft die Insassen belästigen kann. Wer die große
Heibstreinigung noch nicht vorgenonunen hat , säume jetzt
nicht länger damit . Man space dabei nicht mit Soda¬
lange und Kalkmilch . Gewachsener Boden ist abzutragen
und durch neuen zu ersetzen. Als Einstreu nimmt man am
besten Torsstreu ; dieselbe saugt alle Feuchtigkeit auf,
hält somit die Luft rein , hält trocken und warm. Staub -
bad und Scharraum dürfen nicht vergessen werden . Als
Einstreu in letzteren bewährt sich vorrreftlich gebrochenes

-Lttob ,
' ' ck 7,Ws

Tick Mauser ist größtenteils beendet. . Wo noch
federnde Tiere herumlausen , verdienen diese ganz be¬

sondere Pflege . Am Ersten hält man solche für sich
allein , füttert reichlich und gut, v'eMöers .' chchK- . rMN^ ch
viel Grünes , als nur aufgezehrt wird . Alle überschüssigen

'

Tiere sind so
' bald als möglich abzustoßen. FultertNapp-

heit und Futtertcuerung dauern auch noch weiter an , und
es wäre völlig falsch, wollte man mehr Tiere halten ,
als man ausreichend ernähren kann . Nur wirklich voll¬
kommen ausreichend ernährte Tiere können und werden
auch den erwarteten Nutzen bringen , andenttalls würde
der ganze Bestand zu wünschen übrig lassen. Darum richte
die Anzahl der durchzuwinternden Tiere nach deinem Fut-
tervorrat . Lieber eins zu wenig , als eins zu viel . Zu¬
dem in auch die Platzsrage zu berücksichtigen . Bei der
Auswahl nehme inan nur die besten ein - und zweijährigen
Tiere. Aettere bringen bei den heurigen Futterpreisen
nur ausnahmsweise einen annehmbare » Ueberschuß . Wer
seinen Bestand durch Zulauf oergrößern will, muß es
jetzt tun, weit jetzt noch die Frühbruttiere von den Spät -
brnten unterschieden werden künnen, was im Frühjahr
schon Schwierigkeiten machen würde . Zudem geivöhnen
sich die fremden Tiere im Lause des Winters an ihre
neue Umgebung , sodaß sie zur Znchrzcü völlig mit ihrem
neuen Wohnort vertrant sind. Gekaufte Tiere sind eM
enng « rraae zu yotreren und cuu ryren Geinndycttszustand
ru beobachten . Man lasse sich auch die Fütterungsweise
des Verkäufers mitteilen und beachte dieselbe in den
ersten Tagen ; erst allmählich gehe inan zu seiner eigenen
Methode über .

Auch mtter dem WassergeslÜgel halte man jetzt letzte
Musterung. Tie Stoppelweide hat ausgehört , so daß
jetzt ein größeres Znfutter nötig wird . Gänse werden
jetzt noch einige Zeit gemästet-, Lausen ! « » füttere man
nicht zu reichlich , sie würden sonst an Beweglichkeit und
damit an Wirtschaftlichkeit eiirbüßen. Zuchtenten gehören
aufs Wasser.

Auch der Taubenboden ist , sofern solches noch nicht
geschehen, einer gründlichen Reinigung zu unterziehen .

'

Die Mauser ist durchweg beendet. Durch fleißiges Fel¬
dern befinden sich die Tauben jetzt in gutem Futterznstande.
Nicht selten beginnen sie , umuentlich bei milder Witte -

irung, jetzt wieder mit einer neuen Brut . Solches ist
aber besonders bei Rasselaubett zu vermeiden , weil sich
die Tiere dadurch nur unnötig schwächen und die Nach¬
zucht doch wertlos ist. Man trennt darum am besten die
Geschlechter , bzw . man nimmt die Gelege fort . Reine
Wirtschaftstauben lasse man bei guter Ernährung brü¬
ten , denn Schlachttguben machen sich jetzt noch gut be-
LQbü .

ch .



Vermischtes.
Die deutschen Gasthöse in den Kurorten er- ,

'reuen sich der besonderen Aufmerksamkeit des auslandi -

'
cheu Kapitals . In Baden -Baden sind schon einige gcö -

zere Gasthöfe in ausländischen Besitz übergegangen , woag

)ie Stadtverwaltung sich veranlaßt sah , Vorkehrluigen

>aaegen zu treffen . Auch im bayerischen Hochland hat >>cu>
'remde Kapital sich niedergelassen und von Finanzgewu -

ichasten werden hohe Preise für hervorragende Gaphose

geboten . Die Valuta begünstigt den Uebergang der Gast -

Höfe in fremden Besitz natürlich außerordentlich .

Bedenkliche Schiebungen , sind im Eisenbahn -

nrektionsbezirk Elberfeld festgestellt worden, - Schon
'eit längerer Zeit waren von Geschäftshäusern und Pri¬

vatpersonen Lebensmittel und sonstige Bedarfsgegenstände

aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet verschoben worden

und es fanden sich Eisenbahnbeamte , die im Einver¬

ständnis mit den Schiebern ganze Wagenladungen von

- ihrem rechtmäßigen Bestimmungsort abgelenkt und den

s unberechtigten Empfängern zugesührt haben . Das Land¬

gericht Elberfeld führt in der Sache schon seit längerer Lett

eine Untersuchung . — In Essen haben eimge Ange¬

stellte des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats sich von

-! Schiebern bestechen lassen und einen Eisenbahnwagen Koh¬

len an diese „umadressiert " . ,
i Eisenbahndiebstähle . Die Preußische Emnbahn -

i Verwaltung hat im Jahr 1919 für gestohlenes Versand -

gut bis jetzt eine Entschädigungsausgabe von 160 Millio¬

nen Mark gehabt . Die Betriebskosten belaufen stch für

1919 auf ? i/s Milliarden . . - ,
Das englische Geschäft. In Köln rst , wie gemel¬

det, eine englische Handelskammer gegründet worden , die

über ein Kapital von 6 Milliarden Mark verfugt . Auch

in Berlin soll eine Handelskammer und an allen bedeu¬

tenden Plätzen Deutschlands sollen Zweigstellen errichtet
werden . In Köln lagern für 200 Millionen Mark eng¬
lische Waren . Tie Engländer haben in den letzten zwei
Monaten schon mehr Geschäft in Deutschland gemacht als

tm ganzen Jahr 1913 . — Ter Weltkrieg fängt jetzt
an , für England lohnend -zu werden .

— HZ k hr der Kriegsgefangene » . Mit eng .

lischen Schiffen werden tag,ich 420 Gefangene nach Rot¬

terdam verschifft . Sechs deutsche Schiffe werden vom

15 . Oktober ab in ständiger Fahrt Transporte nach deut¬

schen Nordseehäsen bringen .
Am 13 . Oktober eine kleine deutsche Kommis -

sion die Ausreise nach Sibirien au , um die Zw

sammeuziehung der deutschen Kriegs - und Zivilgefange -

neu an die Küsteuplütze zu bewerkstelligen . Tie Kommis¬

sion nimmt Liebesgaben , bewnders Wollwäsche , und Pos

für die Gesungenen mit . Sie ist ferner beauftragt , du

von der Reichsregiernng in Amerika angetansten Klei¬

dungsstücke im Wert von 10 Millionen an die in Si¬

birien befindlichen deutschen Kriegs - und Zivilgesange -

nen zu verteilen . Außerdem erhält jeder Gefangene eim

einmalige Unlerstüyung von 100 Rubeln . Tie laufende ,

Zuwendungen von monatlich einer Million Rubel werde ,

dadurch nicht berührt . Tie Kommission besteht aus ehe¬

maligen Kriegsgefangenen , die in Sibirien internier ,

waren .
Mit dem Tampfer „Ypiranga

' kamen 848 Männer

60 Frauen und 42 Kinder aus Australien in Rottev

dam an . ,
Bis zum 7 . Oktober sind insgesamt rund 270001

Kriegsgefangene in der Heiinat eingetrosfen . Aus de:

amerikanischen Gefangenschaft in Frankreich find alle zu
rück , aus belgischer Gefangenschaft bis jetzt 3500 .

Aus äem Verink .

Höfe » a . G. Im Wege der Zwangsvollstrecrung
werden am Donnerstag , der, 16 . Okt . vorm . 10 Uhr drei
schwerere Arbeitspferde (2 Fuchsstutten ) und eine Braun¬
stute versteigert . Zusammenkunft bei der „Krone "' .

* Das Forstamt Simmersfeld verkauft am Samstag ,
18 . Oktober vorm . 11 Uhr im Gasth . zu », „Hirsch " in

Simmersfeld : Langholz : Tannen , Fichten , Forchen .
* Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Neuenbürg be¬

nachrichtigt seine Mitglieder von dem Erlaß des Reichs¬
wirtschaftsministerium daß die Vorschrift bezüglich der Ab¬

lieferung einer bestimmten Menge Speck oder Fett von
Hausschlachtungen aufgehoben ist.

* Der amtliche Kurs von der Bankfirma Baer und
Elend , KaUsruhe i . B . für 5 °/» Kriegsanleihe beträgt 80V- .

Fünfbron «, O . -A . Nagold, 12 . Oktbr . (Tödlicher
Unfall .) Beim Stockholzsprengen wollte der Oberholzhauer
Gg . Adam Wurster die Zündschnur , von der er glaubte ,
sie wäre erloschen , wieder anzünden , als im gleichen Augen¬
blick die Ladung explodierte . Der Luftdruck schleuderte
Wurster über 20 Meter weg , wo er fürchterlich zugerichtet
tot liegen blieb . Die schwer heimgesuchte Familie ist umso
mehr zu bedauern , als von den vier ins Feld gezogenen
Söhnen einer gefallen und einer vermißt ist.

v» - Wir beginne « hente mit dem beliebte » Roman

Ekkehard von «Viktor Scheffel und mache « « nfere

verehrten Leser darauf aufmerksam . : : Für den Zeitnugs -

abdruck bearbeitet nnd unwesentlich gekürzt von Professor

I . H . Sturm . ( Nachdruck in dieser Form verboten .)
Der Verlag .

Werkehr mit Hvst .
Zur Ermöglichung der Versorgung der großen Verbraucher¬

organisationen und Bedarssgemeinden mit Mdstobst hat es

sich als notwendig erwiesen , daß die Versendung von Most¬

obst aus einer Reihe Bezirke nur an die von der Landes - _ _

versorgungsstelle bestimmten Empfänger erjagen darf . Die ^ ollSNNS , QsbsnZinö , Lnepon , Opöp cis ellin ,

i^leu sirigsgangsn :

Lsiäsnslolfs
in rsieksr ^ rmwadl , alls Wstmicksn unä lMrbsn :

Landesversorgungsstelle genehmigt daher die Beförderung von

Mostobst aus den Bezirken Mergentheim , Gerabronn , Künzels -

au , Oehringen , Neckarsulm , Weinsberg , Hall , Backnang , Mar¬

bach, Schorndorf , Kirchheim -Teck, Saulgau , Waidsee , Ravens¬

burg , Tettnang , Wangen und Waiblingen nur dann , wenn

auf dem Frachtbrief als Empfänger der von ihr bezeichnet?

Verbraucher eingesetzt ist . Auf diese Weise soll eine gleich¬

mäßige Verteilung der in Württemberg vorhandenen Most¬

obstbestände erzielt werden .
Um eine (Überschreitung der bestimmten Richtpreise zu

verhindern , geht die Verrechnung für alle aus den genannten
Bezirken zur Versendung kommenden Mostobstmengen durch
die Landesversorgungsstelle . Bis zur Versorgung der genann¬
ten Verbraucher mit Mostobst chat die Ausfuhr von Tafel -

und Edelobst aus ganz Württemberg durch den Handel und

die Erzeugergenossenschaften zu unterbleiben , während die

Beförderung von Tafelobst im innerwürttembergischen Ver¬

kehr einer scharfen Kontrolle in der Richtung unterworfen
wird , daß Mostobst nicht als Tafelobst zur Beförderung ge¬

langt . Tafelobstsendnngen nach Groß -Stuttgart sind alle nach

Stultgart -Nordbahnhof zu adressieren .
Tafelobst aus den nicht genannten Bezirken kann inner¬

halb Württembergs vom Handel mit einem von der Landes¬

versorgungsstelle zu erteilenden Frachtbrief an jeden beerd¬

igen Empfangsort verfügt werden . ^ "

Den Ortsvorstehern der in .den aMMnten Bezirken ge
legeneN- LnnZrstwil wird KMlZosvIksger Wirkung das Recht

"
zurAusstellung von Beförderungsscheinen entzogen . Zur Er¬

teilung der Besörderungsscheine ist allein die Landesversorg¬
ungsstelle zuständig . Diese läßt den gesamten Verkehr in
den genannten Bezirken durch besondere Kontrollbeamte aufs

schärfste überwachen .
Die Erzeugergenossenschaften und Händler haben das ge

samte von ihnen erfaßte Obst der Landesversorgungsstelle
zur Belieferung der Verbraucher zur Verfügung zu stellen ;
der Erwerb und die Zurückhaltung von Obst zur Herstellung
von Obstmost ist verboten .

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt , hat neben der

in der Verfügung der Landesversorgungsstelle über den Ver

kehr mit Aepfeln und Birnen vom 11 . August 1919 (Staats

anzeiger Nr . 186 ) verwirkten Strafe den Ausschluß von dem

weiteren Handel mit Obst und Most zu gewärtigen .

Stuttgart , den 9 . Oktober 1919 . Eckert .

!Vlss8slin6 , IVlerröillsux , Allss , Isffsi , ttslb -
unc! Vollvoil sto .

Koslümstolls nein Wollen
pnsektvolls Oualität

fiorrsn -Anrugstolls
Zsckslllullsr ill 8Möll,öLWMl !e

^uttsr -Ltolls .
kll . LE « IVilcklmcl» O

O »
Dsl .
22 .

Habe auf Lager :

fettige Sarnitmen
— -Vä ^en

"llieuesten Modellen wie :
Edelmarder , Steinmarder , Skunkse ,
natur und gefärbt , Nerzmurmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektrie -Kanin , patagonische
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal -
krage» von echten Sealskin , Sealvisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

Welt - Worlcigen .

Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials , sowie Pelzmäntel und
Damenpelzjackets 86

: : Kaufe jede Art Vv11s auf . ::

kau! lonssaiat ,
Loedstr 1Z3L .

- — — -

Veröffentlicht !
Wildbad , den 13 . Oktober 1919 .

Stadtschultheißenamt : Stellv . Gruhler .

Wegen ^ spsl
' slui '

dlsidl ) näsln O -ssolia .^ dis
auf ^ sifSrss ßvsvdlossvll .

Llumsntkal , Wilctbacl.

s Pantoffeln m
und Hausschuhe mit LtderMn

Gummi -Absätze, Leder -, Maeco -, Seide - « . Eifen -
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme in
schwarz , weiß und farbig empfiehlt 124

Hermann Lutz » Schuhgeschäft, Wildbad .

Echter

siler-Smr
p o SchachtelMk . S .—
bei Ehr . Schmid u . Sohn
König - Karlstraße 68 neben

Hotel Deutscher Hof .

Kaufe fortwährend

jcfts Lmliiin lillcr
Artti Bmisholz

zu besten Tagespreisen .

KP Kmi , Wghcim .
Westliche 145 : : Telef . 2581

8 R 8
llisrdor

müssen Sie Ihre

S kolt « S
senden nnd erhalte « Sie

i!it HWtff Preist
vom Marder bis zum

— Hirsch. —
Ankauf von Rehaeweihen

Gerben von Fellen ,

E . Maifchhofer
Moderne Tirrausstoxftrri
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 1S « 1 . f37S

llülsn

kvulsl
mit u . olms ^ utckruelc listsrt

Wiicjbscisr

Vsl ' isFscjkUQ ^ srsi

döuttsrspritrsn , ^rsusntropksn ,döuttsrspritrsn , ^rsusntropksn ,

erb . Vsrsnnäbaus 3 sn -
.sillZsr, vrsgLsu SS6 , am 8ss 37 .

Sssisn SvkulL
ACgon I

Verlust
clureli l^6U6r. un6 OisbZtsliI !

distot ckis »

Lllsdelvlld ?rioZ( v . UerlMpiörM , Musüdir ii . 8edwlloIr8Ledsosk <s . Lrt
in unssrsr j

Lls k Z Srs NB m sn ,
ckn ckiesor 8tal >Ikummsr bstmckso sied sissrns
Ledraiilrtäedsr , ckis in vsrseliiscisnsn 6rö88sn,
2 U büligsn krsissn , aut bslisbigs 2sit , untsr

Lisssnver8edlu88 ckss L! istsr8 rur Vsrtügung
8«8tsllt vsrcksn .

1Vsrt8iredsu lcounsn un8 uucli iu vsrsisc-sitsn
Lukstsn, Listsu sie . vsrpuelct , riur medsrsu

Ü.utb6cva!irung üdsrgsdsii cvsrckso .

LsÄsdtiKllllA cksr Ktuiilkummgl ' i8t väkrsnci
äsr Os8edütt88lullcksll Ksrus ssstLltst .

SkLlll L keckerer Lirt . Kss.
I § i1lLls LVIlädLä , l

Verkaufe 1,1

Belg . Riestn

sehr schöne 4 Y2 Monat alt .
w .

'
srsibsr ,

Korbmacher .

Schön möbliertes

2immsr

mit Frühstück in ruhig ge¬
legenem Hause sofort zu ver¬
miete « . Auch für Schüler
geeignet . 126

Off . unter L K . an die
Exped . ds . Bl . erb .WohmiWtasch !

Suche meine

4 Zimmer - nnd

Küche - Wohnung
mit einer 2 Zimmer - und
Küche - Wohnung zu fl 2 !
tsusvksn .

Wer , sagt die Expedition .

Calmba ch .
Ein guterhaltener 123

Anzug

für einen Jungen von 17
Jahren wird zu kaufen ge -
' " <» « WS . ttsUA ,

Alte Höfenerstraße .Eine neue , ungebrauchte

Mähmaschine

„Schwingschiff Fubr . Gritzner "

zu verkaufen . 124
Zu e,f agsn in der Exped .

T . -V .

abend
8 Uhr im

v/ Palm ngarten

Mgliedttversaiulntuilg
Besprechung zwccksAusflngS

Vollzählige - Erscheinen sl25
dringend noiwendig .

Der Vorstand .

8tovk - vllü

8vdvitsrdo ! r

ksuki —

kaoll Slumsniksi .

LsttaLssso
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl
fahrt , München 111 Jsabella

strafte IS .

Ropftäus ^
verschwinden unfehlbar durch 314
Mk ' l . 50 ) ,HjM

"
( Mk . 1 .5h

Zu haben in der Stadt -Apotheke '

vestellmigtt 4 auf ckrn .klirtalboirn
'

I uns
_ Lalmbaclm Lagbratt
- lurti 'Sgei'Innen jeaerreit entgegen ,

ver Verlag .
nehmen »Ile portäntter unU unreee
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